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1877.

Werſeburger Kreis -VPlatt.
Donnerstag den 20. December.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß

ſämmtliche pro December 1877 und Januar 1878 zur hieſigen Stadt
hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum
10. Januar 1878 gezahlt werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird
ſofort mit der koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben
begonnen werden.

Merſeburg, den 11. December 1877.
Der Magiſtrat.

Concurs- Eröffnung.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 17. December 1877, Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Lohgerbermeiſters Wilhelm Naubert

in Schkeuditz iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 25. November 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweili en Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath Otto
Peckolt hierſelbſt beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem auf
den 29. December d. J., Vormittags 11 Ahr,

im Kreisgerichtsgebaude, Zimmer Nr. 8., vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die B ſtellung eines andern
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben ob ein einſtweiliger
Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in denſelben zu be-
rufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben Nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 1.
Februar 1878 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte,
eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit
denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den
in ihrem weſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen welche an die Maſſe Anſprüche als
Concursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche,
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver
langten Vorrecht bis zum 26. Januar 1878 einſchließlich bei uns
ſchriftiich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung der
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forderungen,
ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 14. Jebruar 1873, Vormittags 40 Ahr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8., vor dem obengenannten Com-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vorgeſchlagen die
Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in
Wehlitz bei Schkeuditz und Rechtsanwalt Sickel in Lützen.

Bekanntmachung.
Vom 14. d. M. ab iſt die ſelbſtſtändige Telegraphen Betriebsſtelle

in Benkendorf für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen worden.
Halle a/S., den 15. December 1877.

Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.
Geheime Poſtrath Braune

Auf der Halle Weißenfelſer-Chauſſee, in der Nähe des Schkopauer
Chauſſeehauſes ſollen

Sonnabend den 22. d. Aachmittags 3 Ahr,
5 Stück trockene Bäume verkauft werden.

J. A. der Chauſſee Aufſeher Wendt.

Zopf- und Stangenholz-Auction in Merſeburg.
Donnerstag den 20. d. Vachmittags 2 Ahr,

ſollen auf der zum Rittergut Witzſchersdorf gehörigen Wieſe hinter der
Fleiſchhauerſchen Ziegelei auf hieſ. Neumarkt ca. 30 Haufen Zopf-
und Stangenholz, für Drechsler reſp. Pantoffelmacher
geeignet, meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

derſeburg, den 17. December 1877.
A. Rindfleiſch Kreis AuctionsCommiſſar.

Oeffentliche r der Stadtverordneten
Donnerstag den 20. huj., Abends 6 Ahr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
1) den Bebauungs und Fluchtlinienplan Section 2, betr. das Terrain

zwiſchen der Halleſchen Chauſſee, Nußbaum Allee 2c.
2) den Antrag des Magiſtrats, daß mehrere Gaslaternen in mehreren

Monaten längere Zeit als bisher brennen ſollen e.
3) Dechargirung der Rechnungen von der Verwaltung des Bergerſchen

StipendienFonds und der Stipendiaten- und Legatenkaſſe pro 1876.
4) den Ankauf des Zimmergeſellen Frankeſchen Hauſes in der Dammſtraße.
5) Bewilligung eines Beitrages zur Anſtellung und Unterhaltung zweier

Diaconiſſinnen in hieſiger Stadt Behufs der Armen und Kranken
pflege aus den Revenüen Ueberſchüſſen der Sparkaſſe.

6) das von dem Provinzialrathe nicht genehmigte Orts Statut für
die Stadt Merſeburg für gewerbliche Hülfskaſſen.

7) die Anſtellung einiger Beamten in der Stadt Haupt Kaſſe.
8) Wahl der Mitglieder der Commiſſion zur Einſchätzung der Klaſſen

und Communalſteuer pro 1878/79.
Geheime Sitzung.

9) Vorberathung über die Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths.
Der Vorſteher der St zerordgeten Verſammlung

rieg.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Lohgerbermeiſter Friedrich Ludwig Albert Zahn zu Merſeburg
gehörige, im daſigen Hypothekenbuche Band XXV. Nr. 1163. eingetra
genen Grundſtücke, nämlich

1 a. Wohnhaus nebſt Seitenflügel und Hofraum,
b. Stallgebäude,
e. Lohgerberei,
d. Arbeitsſchuppen,

zuſammen mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 588 Mk., ingleichen
die zur Lohgerberei gehörigen Pertinenzſtücken

am 14. Februar 1878, Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 18. Jebruar 1878, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer- und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuchblatts, ſowie das Verzeichniß der
zur Lohgerberei gehörigen Pertinenzſtücken können in unſerm Büreau
Zimmer Nr. 6. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Merſeburg den 12. November 1877.
Königliches Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations- Richter.

Jnventar- und Vieh Auction.
Freitag den 28. December E., Vormittags 10 Uhr,

ſoll im früher Burkhardt'ſchen Gute zu Kleingräfendorf bei Lauch
ſtädt ſämmtliches lebendes und todtes Jnventar wegen Aufgabe der
Wirthſchaft gegen Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden und zwar:

3 junge Pferde (Schimmel),
13 Stück Kühe, theils neumilchend, theils hochtragend und 1 Bullen

holländiſcher Race,
15 Stück Schweine, größtentheils fett,
ca. 70 Stück Schafe, theis fettgefüttert.

Ferner kommen zum Verkauf:
Dreſch, Häckſel, Futter, Wurf, u. Drillmaſchinen, mehrere Acker

wagen, Pflüge, Walzen, ſämmtliche Wirthſchaftgeräthſchaften, ſowie
Kartoffeln, Futterrüben Heu und Stroh.

Nähere Bedingungen werden vor dem Verkauf bekannt gemacht.

William Hellwig
hat goldene Damenuhren und Nemontoirs

zu verkaufen!

T
e

n



Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der

Handelsgeſellſchaft W Maſchinen- und Armaturen-
Fabrik, Alsleben, Roſch, Käſe, Lipke zu Merſeburg gehörigen,
im daſigen Hypothekenbuche Band XXIX. Blatt Nr. 1245. eingettagene
Grundſtücke, nämlich:

1) a. Fabrikgebäude mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 240 Mk.

b. Hofraum aus Plan Nr. 236 b. Kartenblatt 5, Abſchnitt a.
nebſt einer Anzahl beweglicher Pertinenzſtücken,

2) vom Plan Nr. 236 b. Kartenblatt 5, Abſchnitt
207

69 n3) von Plan 236 a. Kartenblatt 5, Abſchnitt 5 b. zu einem jähr-

lichen Reinertrage von 0,03 Thlr.
am 15. März 1878, Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16. durch den unterzeichneten Sub-
haſtationsrichter verſteigert und

am 18. März 1878, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutterrolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes und das Verzeichniß der
beweglichen Zubehörungen der Fabrik können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
termine anzumelden.

Merſeburg, den 24. November 1877.
Königlich Preuß. Kreisgericht J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Freiwilliger GrundſtücksVerkauf.
Das zu Treben unter Nr. 10. verzeichnete Nachbargut mit Wohn

204 205v b.5 F5

b. zu einem jährlichen Reinertrage von 6,32 Thkr.,

und Wirthſchaftsgebäuden 50 Morgen Land und 12 Mrag Wieſe ſoll
unter verhältnißmäßig günſtigen Bedingungen verkauft werden. Kauf-
liebhaber können mit mir in Unterhanklung treten. Auskunft über die
Planſtücke ertheilt der Ortsrichter Franke daſelbſt.

Friederike Rex.

Auction.Sonnabend den 22. c., Nachmittags von 1 Ahr ab,
ſollen im hieſigen Rickorat, durch den Abbruch gewonnene Baumaterialien,
als Thüren mit Beſchlägen, Fenſter, eiſerne Oefen hölzerne Stackete,
Weinſpaliere, 2 Lauben, Obſtbäume als Brennholz, 60 mille Dachziegel,
Treppen, ein guter hölzerner Schweineſtall und zwei ahzubrechende
Schuppen öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

60 ausgeſtopfte Vögel ſind zu verkaufen Oelgrube
Nr. 21.
h Ein Haus ſteht zu verkaufen Schladebach Nr. 55.,

zu erfahren in Wüſteneutzſch bei Herrn Krimmling.

Ein großer Zughund iſt veränderungshalber zu verkaufen Unter
breiteſtraße 17.

Eine Wohnung in der Nußbaum Allee, enthaltend 4 Stuben, 4
Kammern Küche, Keller und allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. April k. J. beziehbar. Zu erfragen beim Zimmermeiſter W. Senf.

Jn meinem Hauſe, kleine Rüterſtr. 15, iſt zum 1. April k. J. eine
Wohnung aus zwei Stuben und ſonſtigem Zubehör beſtehend zu ver

miethen. Marie Müller.Logis-Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Markt Nr. 4. iſt ein kleines Logis für eine allein-

ſtehende Dame für 60 Mk. zu vermiethen und ſofort zu beziehen.
Friedrich Schultze.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt von jetzt ab zu vermiethen und
zu Oſtern zu beziehen. Preis 30 Thlr. Oelgrube 7

Eine Stube mit Zubehör iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen
und 1. Januar oder l. April zu beziehen Seitenbeutel 2.

2 einzelne Damen ſuchen in oder in der Nähe der Ritterſtraße ein
Logis von 2 —3 Stuben nebſt Zubehör. Adreſſen bittet man in der
Expedition d. Bl. niederzulegen.

5 italien von jeder beliebiAnzeige. Kapitalien von jeder beliebigen Summe
liegen zur sofortigen Ausleihung, je-

doch nür auf gute Grundſtücks Hypothek, bereit und werden
nachgewieſen durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Mein reichhaltig aſſortirtes Lager von

Wähmaschinen
und Haushaltungs- Artikeln bringe in empfeh-
lende Erinnerung. Pröhl, Roßmarkt 2.

Friſche Fiſche.
Lachs und Seefſiſche zum Tagespreis,
FlußKarpfen à Pfd. 60 65 Pf.,

Schleie à Pfd. 65 70 Pf.,
Hecht und Bleie à Pfd. 60 65 Pf.,
Aale, ſtarke, à Pfd. 120 Pf.,

verſendet bis Ende März Richard Schmidt in Apolde,

X feinſchmeckende Franz. Wallnüſſe,
Sicilioner und Jſtriſche Nüſſe,
Straßburger Gänſeleber-Paſteten (v. J. G. Hummel),
Rügenwalder Gänſebrüſte und Keulen,

do. Gänſepökelfleiſch,
präma Aſtrachaner S pa. Elb-Caviar,
friſchen geräucherten Rheinlachs,
friſch gekochte und ger. Rinderzungen,
Hamburger Rauchfleiſch,
feinſte Trüffel- und Trüffel-Gänſeleberwurſt,
täglich friſchgekochten und rohen Schinken,
Sardines à Vhuile und Ruſſ. Sardinen und Anckovis,
feinſte Lüneburger Fürſten Neunaugen,
ſauere, Senf und Pfeffergurken,
Kavern und Perlzwiebeln,
geräuch. Aal und Aal in Gelée,
pa. Emdener Vollheringe S Brab. Sardellen,
feinſte Meſſinger Citronen und Apfelſinen,
feinſte Tafel- und Kranzfeigen,
ff. Genueſer Sucade S 1877 er Sultan. Roſinen,
Franz conſervirte Früchte und Gemüſe,
ff. Düſſeldorfer Punſch Eſſenzen,
echte Liqueure, als: Benedietiner, Chartreuſe, Fockin

ſchen Cürgeao, Schindamer Genèévre, Elixir
de Spa, Cognac, Rum, Arac u. ſ. w.,

p- Emmenthaler Schweizer, Kräuter, Parmeſan, Neufchateler,
Edamer und p. Limburger Käſe,

Weſtphäl. Pumpernifel,
friſche Trüffeln,
getr. Morcheln, Champignons und Trüffeln,
Jtal. Dauer Maronen

empfiehlt C. L. Zimmermaun.

C. Chriſt
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Uhren Lager,
Regulateure, Reiſe-, Wecker-, Schwarzwälder-,
goldene und ſilberne Uhren mit und ohne Bügel-

aufzug. 8n e e e e e e-0 eS 2en
Als paſſende Weihnad tegeſchenfe empfehle mein Lager von Regen-

ſchirmen in Seide und Zanella, ſowie Kinderſchirme
zu billigen Preiſen. A. Prall, Burgſtr. 4.Reparaturen werden ſchnell und billig anegefrt

7 SC Gummi-Schuhe,
echtſfraneösösche, in vor guter und dauerhafter
Waare,

Grimm hran,um alles Schuh und Lederzeug weich waſſerdicht
zu erhalten, in Fl. zu 30 und 60 Pf. empfiehlt

Gustav Lots.

Fr.6 Pfd. für 3 24 98
n

pa. Zante à Pfd. 40 Pfd.,
T

ff. Vourl. Elm. à Pfd. 45 Pf.empfiehlt A. Kühne,
Markt 5.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, dem geehrten Publikum meine
Roßſchlächterei zu empfehlen wobei ich bemerke, daß ich mein Geſchäft
in eigens dazu eingerichteten Räumen betreibe, zum Unterſchiede von
Scharfrichtereien, welche das Fleiſch zum Genuß für Menſchen ſchlachten
wo ſie gefallenes Vieh abdecken.

Böttcher, Roßſchlächter, gr. Sixtiſtraße.
e Trunkwahnſinn, ſowie Trunkheit heilt mit Garantie, auch

ohne Vorwiſſen, Th. Konetzky, Droguen u. Kräuter-
Handlung in Berlin N., Bernauerſtraße Nr. 99. Tauſende danken
meiner Erfindung den ſichern Erfolg, wie glaubhafte Atteſte beweiſen.

r

Engl. deutsche feine Stahlwaaren,
gut vergoldete Uhrketten Schmucksachen

empfiehlt C. W. Hellwig,
Markt 3.
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Behufs Räumung der noch vorhandenen bedeutenden Beſtände werden

Tiech- G Bettdecken,
Chales G TWücher,
Teppiche G Reisedeckcen,
seien Cachenez, Oravatten, Shää wo I-

Chen C Taschentücher
zu Ausverkaufspreiſen abgegeben.

Großer WeihnachtsNAusverkauf!

Der Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderſtoffe wird fortgeſetzt.
J. Schönlicht, Merſeburg.

Weihnachts- Ausstellung., Weihnachts Ausstellung.e Adolph Richter's7 e a bri C T 7 F Moeola ar nſeprixSuerin Ban kron empfiehlt r Pobudaà Pfd. v. I. 40 P. an. Tannenbaumeonfeete à Pfd. v. 1 M. an, e n z
ſowie

2 Lübecker u. Königsberger Marzipane in vielen Neuheiten, S
große Auswahl von Attrappes u. Bonbonièren, S

Maeronenkuchen, Baſeler u. Nürnberger Lebkuchen,
G echt engl. Rocks u. Drops à Pfd. 1 M. 50 Pf., S S

a Silberpillen, feinſte franz. Pralines, Marzipaneoufect, 77
S S alle Sorten Knallbonbons mit komiſchem Jnhalt, 8

Hoalleſchen Rabatt.
Parfumerie- Handlung

P TERR SCHE R R
eröffnet am heutigen Tage ihre

Weihnachts Ausstellung
und empfiehlt ihr sortirtes Lager aus den berühmtesten Fabriken von Iubin, Coelle Prères,
Delettrez und Piver aus Paris, sowie E. Atkinson, Piesse Lubin aus London. Dutzend-
Preise billiger.

Gleichzeitig empfehle ich mein sortirtes Lager von den feinsten Prisir-, Staub und
Pinstecke-Kämmen in Büffel, Schildkrott und Elfenbein, Zahn-, Nagel-, Iut-, Taschen- und
Kleider Bürsten, Iandschuhe, Hosenträger, Toilette-Rollen, Manchettenknöpfe, Damen-

Garnituren in Schildkrott und Pariser Ballblumen.
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W. Lendrich xverehelichte Heidel, O lgrub 20,
empfiehlt bei reeller und billiger Bedienung ihr aſſortirtes Lager von geſtrickten Jacken, Herrenweſten, Unterhoſen, Damenröcken,
Kinderkleidchen und Jüpchen, eignes Fabrikat, desal. Geſundheits- Jacken in Zephyr, wollenen Hemden, Shawls,
Shawltüchern, Kopftüchern, Damenweſten, Taillentüchern, Strümpfen in allen Größen, Buckskins- und diverſen

Handſchuhen, Pulswärmern, Stulpen, Mützen, Kinderjäckchen und dergl., ſowie alle Sorten Strick garne in
großer Auswahl.
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le We B. Merseburg,
erlaubt ſich auf ſeine, in den unteren und oberen Räumen des Hauſes ausgelegten Holz
Leder Marmor-, Sydrolith- und vielen anderen Halankerie-Waaren, Rilderbüchern,
Oeldruckhildern, Schreiß- c Zeichenmaterialien, Wachsſtock, Lichte, Chriſtbaumver-
zierungen, Rörhchen, 9ummiſchuhe, Seifen und Parfümerien c. ic. aufmerkſam zu machen.

Große Weihnachts Ausſtellung von Korbwaaren.
Wegen diesjähriger ſchlechter Geſchäftslage verkaufe ich alle nachſtehende Waaren zu äußerſt billigen Preiſen,

als: alle Neuheiten in garnirten und ungarnirten Badetäſchchen, Korbſtühle, Blumentiſche, Kinder und
Puppenſtühle, Puppenwagen in großer Auswahl. Gleichzeitig mache ich ein geehrtes Publikum aufmerkſam auf
Arbeits, Wiſchtuch, Schlüſſel, Papier u. Damenkörbchen, zu Stickereien paſſend, Wäſchepuffs zu ſehr billigen
Preiſen, wie noch nie dageweſen. Jeder Käufer wird mit Zufriedenheit mein Geſchäft verlaſſen.

Das Korbwaarenlager von F. Fata Neumarkt 25.
C Der Ausverkauf von Herren u. Damen Gar-

deroben wird fortgeſetzt. Philipp Gaab.
e Umzugshalber SAusverkauf

von Kamm- und Bijonterie-Waaren.
Fertige Schürzen in Leinen und Moiré zu ätuusrst hell gen Preösenm bei

Henriette Francke, kl. Ritterſtraße 15.

Mehrere Hundert der prachtvollſten Schlafröcke zu Weihnachts Geſchenken paſſend, befinden

ſich mit im Ausverkauf. Whilipp Gaab.
Das Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Lager von

J. G. Knauth, 8. Entenplan S.,
gegründet 1845,

empfiehlt ſein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattete Lager von Pelzsachen jeder Art in den verſchiedenſten
Pelzarten zu ſehr ſoliden Preiſen. Pelzgarnituren in ſchöner ausgewachſener Winterwaare billigſt. Beſtellungen
und Reparaturen an Pelzſachen werden ſchnell und gut ausgeführt bei billiger Preisnotirung.

Herren-, Knaben und Kinder Hüte und Mützen von den neueſten Stoffen, Formen und Farben,
ſowie mein gut ſortirtes Filzwaarenlager in Schuhen und Pantoffeln, fein und ordinair.

Ferner bringe ich in empfehlende Erinnerung alle Sorten Winterhandſchuhe, Shlipſe, Hoſenträger
in Gummi und Borde, Vorhemdchen, Kragen und Manchetten, Alles zu Weihnachtsgeſchenken paſſend.

Ein großer Poſten Herren Baſhliksmützen werden zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe verkauft.

Aetznatron Die Cigarrenhandlung
zum Seifekochen à Pfd. 35 Pf. empfiehltr von Heinr. Schultze junm.,A. Kübne, Markt 5. 17. Kleine Ritterstrasse Nr. 17.
A. Nanu Korbmacher, empfiehlt den Herren Rauchern ihr wohlgepflegtes Cigar-

Oberbreiteſtraße Nr. 2.,
renlager von den niedrigſten bis zu den feinſten
Sorten in nur guter, reeller und preiswerther Waare.

ewpſiehlt eine große Auswahl von Puppenwagen, Kinderſtühlen
und olle Sorten Korbarbeiten zu äußerſt bill gen Preiſen.

Beſonders zu empfehlen die b kannten und beliebten

eBoaumconfect S
Nr. 28. 5 6 Rpf.,
Nr. 32 à 5 Rpf.,
Nr.Nr. 13 12 4 Rpf

T a 7 Havanna Ausſchuß à 6 Rpf.annenbaum- Biscuits Präsentſistchen
ohne Farbe! von 25 St. s 1,25 Mk.,in größter Auswahl bei billigſter Preisſtellung empfiehlt o Sr. r

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14. 50 a 2 k.
77 7 50 St. à 3 Mk.Nähmaſ chinen, Nr. 17. kleine Rikterſtraße Nr. I7.

die beſten, bewährteſten Syſteme, empfiehlt in reicher Auswahl zu billigſten s

Preiſen unter Garantie Zu LaubſägearbeitenH. Baar, Roßmarkt 10. empfiehlt Ahornholz, Laubsägenblätter, Schneide-

tüschchen, 7 ä bPrima Magdeburger Sauerkohl Se et er Seht dende 32
à Pfd. 10. Pf. empfiehlt Vorlagen auf Papier, ſowie ſchablonirt auf Aborn.A. Kühne, Markt 5. Wilh. „Härtner,

h
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Das Herren Rnaben-Harderoben geſchäft
von

Gotthardtsſtr.
Nr. 3.

empfiehlt paſſend zu WeihnachtsGeſchenken eine Partie
Herren und Knaben Ueberzieher, um damit zu räumen,
zum Selbſtkoſtenpreis, ſowie Herren und Knaben-
Anzüge zu ſoliden Preiſen.

Auch ſind noch eine Partie Frauen Jacken zum
Einkaufspreiſe, à St. von 4 Mark an, abzugeben.

A. Prall, Burgſtraße 4.,
empfiehlt als vaſſende Weihnachtsgeſchenke ſein Lager von Handſchuhen
in Pelz. Waſchleder, Buckskin und Glaeé, Hoſenträger,
Strumpfbänder, Shlipſe Cravatten, Cachenez, Chemi-
ſettes, Kragen und Stulpen für Herren und Knaben.

Hoſenträger mit Stickerei empfehle ſehr billig.
Außerdem empfehle noch mein Lager ſelbſtgefertigter Pelzwaaren

in verſchiedenen Gattungen zu billigen Preiſen

Filz-, Donble- Gummiſchuhe,
ſowie alle Sorten Fil,waaren in fein u. ordinär empfiehlt

A. Prall, Burgſtr. 4.
roßer Schnittwaaren- Ausverkauf
im Gaſthof z. gold. Hahn in Merſeburg.

Der Verkauf dauert nur noch bis Sonutag den 23.
December und wird, um das Lager zu räumen, zu jedem
nur annehmbaren Preiſe verkauft.

Gumsu iſchuhe und Negenmäntol werden ſchnell und ſauber
reparirt von G. VIlſege, Vorwerk Nr. 7.

S Das n ſehen Milch reſch aſſortirte S
Schuh- Stiefel Waaren Lager

von el. Fehmne, Entenplan, Ritterſtraße Nr.
bringe einem geehrten Publikum in empfehlende Erinnerung. Preiſe billigſt.

NB. Gummiſchuhe empfiehlt d. OGummiſchuhe zum repariren werden angenommen bei
Jul Mebne.

Für Kranke, Reconvalescenten u. Schwächliche empfehlen wir:

Entölten Puder- Cacao II à A 2.40
Entölten Puder- Cacao I à A 3.
Entölten Puerto Cabello Cacao à M 4.
per I Kilo, alles unter Garantie Abs ter Reinheit

Unsere Cacao Erzeugoisse finden täglich mehr die ver-
diente Anerkennung die Jary in Philadelphia ertheilte den-
selben die einzige auf Deutschlaud entfallene Preis Medaille

„„ür höchste Vollkommenheit der
PFabriäcation, vorzögliche Qualität und
W'ohlgeschmac k.

Der Genuss der Trink- Chocolade ist kaum theurer als
der des Raffee's, dabei von unschätzbarem Werthe für die
Ernährung

Kaiserliche Rof- Chocoladen-Fabrik:
Gebr. Stollwercolts.

Cöln a. Rh.
Niederlagen in den meisten Apotheken, ersten Condito-

reien und Colonialwaaren- Geschäften in allen Städten
Deutschlands.

als Weihnachtsgeſchenke empfehle
Silberſchräoke, Verticos, 1- und 2thürig,
Damen und Herrenbürenus in Nußbaum,
1- o 2thür. Kleider- S Wäſcheſeceretaire in allen

olzarten,
Damen Bibliothekenſchränke, hochfein aufl.,

do. Schreibtiſche, elegant nußl.,
Nähtiſche, von 6 16 Thlr. das Stück,
Marmorrandtiſche in Mahag., Nußbaum, eleg. in ſchwarz,
Kommoden in Nußbaum, Birke,
Gallerieſchränke in Nußbaum u. Mahagoni,
Sophatiſche Couliſſentiſche,
Stühle in Auswahl,
Garnituren in Mahag. und Nußbaum,
Sophas in Birke.

Vustus Walter,
Halleſche Straße Nr, 12.

Stadtkirches. R. Schindlers WVtw. Stadtkirche3.
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr Lager ſelbſtgefer
tigter Corsets in jedem Genre von bekannter Güte und billigſter
Preisſtellung.

Auch werden Corſets nach Maaß jeder Zeit ſchnell und ſauber
angefertigt.

en ch

C Krahmer W a für Wiederverkäufer pro Pfd. 55 Pf. empfiehlt
Baumconfect

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 14.
Herrmann Straßburger,

Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,
Schmalestr. 26.,

empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid-Waaren,
zu Weihnach sgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

S Hoch wichtig für Jedermann!
Um ſich vor naſſen Füßen zu bewahren, giebt es kein beſſeres

Conſervirungsmittel für das Schuhwerk als

Gummithran,
der Stiefelnzum Weich, Geſchmeidig- und Waſſerdichtmachen

und Lederſchuhe, à Pfd. 1,25 k. bei
A. Kübne, Markt 5.

dConS Vereim.Außerordentliche General Verſammlung
Donnerstag den 27. December d. J., 8 Ahr Abends,

im Saale des Rathoskellers
Tagesordnung:

Wahl des Vorſtandes und 4 Aufſichtsrathösmitgliedern,
2) Errichtung einer eigenen Bäckerei.

Der Aufſichtsrath
des Conſumoereins, eingetr. Genoſſenſchaft.

Pohle, Vorſitzender.

TIVGOLI.
Vor läufige Anzeige.

Dienstag und Mittwoch, den 1. und 2. Weihnachtsfeiertag zwei
große

Matra- Vorstellungengegeben von der vorzügl. Theatre variété Geſellſchaft des
Hotel de Pologne in Leipzig Richard Nürnberger,

6BBSCICCIGCIIiMmS
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen

F. Schütze, Leiprig, Nordſtr. 15.
Herzlichen Dank für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem ſo plötzlichen Hinſcheiden meiner guten Gattin und unſerer
theuren Tochter, Enkelin, Schweſter und Schwägerin, der Frau Alwine
Emma Spatzier geb. Schulze in Meuſchau. Beſonders Dank dem Herrn
Dr. Triebel für ſein unermüdetes Beſtreben, Dank dem Herrn Pfarrer
Gruner für die troſtreichen Worte, Dank dem Herrn Cantor Schulze
ſowie der Schuljugend für den erhebenden Geſang am Grabe, Dank den
Mitgliedern des hieſigen Landwehrvereins, die ſie zur letzten Ruhe trugen
und ihr das Ehrengeleite gaben Dank allen Denen, die ihren Sarg ſo
reich mit Kronen und Kränzen ſchmückten. Der Herr wolle ihnen allen
ein reicher Vergelter ſein.

Meuſchau, den 14. December 1877.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Guſtav Spotzier.
Notiz Kalender des Landwirthſchaf. lichen Couriers, heraus-

gegeben von der Exped. des Land wirthſchaftlichen Couriers, Berlin,
Johannis Straße 14. Ladenpreis Mk. 1,50. Dieſer Kalender zeichnet
ſich ſowohl durch reichhaltigen gediegenen Jnhalt, Vorkehrung zur Er
gänzung des Notizpapieres, dauerhafte, elegante Ausſtattung und billigen
Preis aus, und können wir denſelben allen Landwirthen nur beſtens
empfehlen. Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß ſich dieſer
Kalender für Jnſpectoren, Wirthſchaftsbeamte 2c. beſonders eignen dürfte.

Von allen Krankheiten welche die Statiſtik der Sterbefälle bereichern, iſt die Lungen-
ſchwindſucht, welche täglich Tauſende dahin rafft und am häufigſten Trauer in die
Familien einkehren läßt die gewöhnlichſte,

Zuerſt in Brüſſel angeſtellt und ſpäter faſt überall wiederholten Experimente haben
dargethan, daß der Theer, ein harzhaltiges Product der Tanne, auf alle mit der
Schwindſucht und Bronchitis Behaftete den woblthätigſten und glücklichſten Einfluß ausübt.

Die beſte Anwendung des Theers geſchieht in Form von Kapſeln und ſind die
Guyot'ſchen Theerkapſeln ein populäres Heilmittel gegen die obigen Krank-
heiten geworden. Die gewöhnliche Doſis beſteht in 2 bis 3 Kapſeln zu jeder Mablzeit
und macht ſich darauf eine faſt augeublickliche Linderung in dem Zuſtande der Kranken
ühlbar.

Zur Vermeidung der zahlreichen Nachahmungen iſi genau darauf zu achten, daß
die Etiquette der Flacons die Unterſchrift des Herrn Guyot in dreifarbigem Drucke trägt.

Depot in beiden Apotheken Merſeburgs.

Die Fortbildungsſchule“)
hat in der jüngſten Zeit vielfach das öffentliche Intereſſe in Anſpruch ge
nommen. Der ünterzeichnete glaubt daher Veranlaſſung nehmen zu dürfen,
ein Wort über die Fortbildungsſchule und für deren Schüler zu ſagen.

Jn allen Staaten des deutſchen Reiches hat neuerdings die Fortbil
dungsſchule die Theilnahme aller politiſchen Parteien herangezogen und
wenn auch über Art und Einrichtung der Fortbildungsſchule die Meinungen
noch auseinandergehen: die Nothwendigkeit derſelben erkennen ſie alle an
und ſtimmen darin überein, daß die Kenntniſſe und Fertigkeiten, welche

Aus dem Leipziger Tageblatte eingeſandt.



der Knabe aus der Volksſchule mit in das Leben nimmt, einer fortgeſetzten
Defeſtigung und Erweiterung bedürfen. Und ſo lange nicht durch Verlän-
gerung der geſetzlichen Schulzeit bis zum 15. oder 16. Lebensjahre durch
Feſtſtellung und Erreichung eines Unterrichtszieles der Volksſchule, welches
den Bedürfniſſen des practiſchen Lebens zugleich ausreichend Rechnung trägt,
jener anerkannten Nothwendigkeit Genüge geleiſtet werden kann ſo lange
wird auch der Fortbildungeſchule die Berechtigung der Exiſtenz nicht ab-
geſprochen werden können.

Die ſächſiſche Regierung iſt mit der Einführung der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule vorangegangen. Die Aufgabe derſelben iſt nach dem
Geſetze die weitere allgemeine Ausbildung der Schüler, insbeſondere aber
die Befeſtigung in denjenigen Kenntniſſen und Fähigkeiten, die für das
bürgerliche Leben vorzugsweiſe von Nutzen ſind. Dieſe Aufga“e einerſeits
und vor Allem der von der Fortbildungsſchule ausgehende Einfluß auf das

ſittliche Verhalten der jungen Leute andererſeits werden ſelbſt von
den principiellen Gegnern anerkannt und nicht unterſchätzt. Denn gerade
gegenüber dem nachtheiligen Einfluſſe des Zeitgeiſtes, der in unſeren öffent
lichen Verhältniſſen und Zuſtänden reichlich Nahrung findet gegenüber den
Klagen der Meiſter und Arbeitgeber über Ungehorſam, Unpünkktlichkeit,
Flüchtigkeit, Ungeſchliffeaheit und Rohheit in Wort und Weſen der jetzigen
Jugend, ſtellt ſich eben die obligatoriſche Fortbildungsſchule als eine vom
Staate eingeſetzte Macht dar, welche die der Schule entwachſenen Knaben
oder Jünglinge in ſtraffer Zucht noch unter dem Geſetze hält, die ſolcher
Jugend noch gebührende Abhängigkeit ſie fühlen läßt, den Uebermuth keugt

und zur Anerkennung der Autorität zwingt. Und wie fern es dem Unter-
zeichneten liegen muß Auesſchreitungen einzelner Zöglinge entſchuldigen zu
wollen, ſo hält er es doch für Pflicht, es offen zu bekennen, daß bei der
außerordentlich großen Anzahl von Schülern aus den verſchiedenartigſten
Berufskreiſen Lebensſtellungen und Familienverhältniſſen das Lehrer-
collegium über das Verhalten unſerer Schüler das Zeugniß der Zufrieden-
heit bis auf wenige Ausnahmen ausſprechen darf, und daß nur in ſehr
vereinzelten Fällen jene uns von der oberſten Schulbehörde zugeſproch ne
Disciplinargewalt eine Strafe hat ausſprechen laſſen als Buße für Ver-
gehen ſolcher Schüler deren früheres Schulleben bereits eine lange Reihe
von Beſtrafungen aufweiſt, die alſo nicht weil, ſondern trotzdem ſie
Fortbildungsſchüler geworden, vom gewohnten Thun und Treiben nicht
hatten laſſen wollen. Denn entgegen der durch die mancherlei Verhältniſſe,
denen billigerweiſe entſchuldigend Rechnung getragen werden muß gebotenen
Nachſicht bei Beurtheilung der Leiſtungen mancher Schüler, gilt hier als
oberſter Grundſatz der Schuldieciplin daß das ſittliche Verhalten der
Schüler in eines Jeden Hand gegeben iſt, daß alſo in dieſer Beziehung
eine Rückſichtnahme auf ſonſtige Verhältniſſe des Einzelnen nun und nimmer
ſtatthaben darf. Und dadurch haben wir, wie der Unterzeichnete ſagen
kann innerhalb der Schule nicht blos ſtramme Zucht gehalten ſondern,
wie wir hoffen auch den Keim zur Gewöhnung guter Sitte für das Ver-
halten außer der Schule gelegt, und mancher Meiſter und Vater hat den
Einfluß der Schule in dieſer Richtung ſchon dankend anerkannt. Kein Ver-
ſtändiger wird natürlich erwarten daß der von der Fortbildungsſchule aus-
gehende Einfluß ſich ſofort mit Einführung derſelben allenthalben geltend
machen und vor Augen liegen kann. Daß aber zur Unterſtützung, Förde-
rung und Erreichung dieſes Zieles der Einzelne dem Wohle der Geſammt-
heit, dem Jntereſſe der Gemeinde und des Staates ein Opfer zu bringen
verpflichtet iſt, wird Niemand leugnen. Darum iſt auch jene Forderung
eine berechtigte, daß Eltern Lehrherren und Arbeitgeber die Wirkſamkeit
der Schule unterſtützen, mit ihr Hand in Hand gehen überhaupt Theil-
nahme für die Beſtrebungen derſelben dem Schüler gegenüber zeigen müſſen,
anſtatt Widerwillen gegen ihre Forderungen zu erregen oder zu nähren!
Oder wie können wir vom Knaben Sinn für Eeſetzlichkeit verlangen, wenn
Eigennutz und Bequemlichkeit ſeines Meiſters oder Herrn ihn die Schule
hintergehen d. h. das ihm wohlbekannte Geſetz umgehen heißen Wir
verlangen daß des jungen Menſchen Sinnen und Trachten über das Ma-
terielle die höheren Güter ſtellen ſoll wenn die gekürzten Arbeitsſtunden,
die er in der Schule geiſtiger Anregung widmet, ihm beim Arbeitgeber der
Lohn kürzen wenn nicht der Schulzwang den armen Burſchen gar aus

Lohn und Stelle treibt! Wir dürfen vom jugendlichen Arbeiter nicht for-
dern daß er die ihm von der Gemeinde unentgeltlich gebotene Gelegenheit
zur Weiterbildung vom eigenen oft kärglichen Lohne und Verdienſte zahle,
damit des Arbeitgebers Einnahme nicht geſchädigt werde. Wir müſſen dem
heranwachſenden Jünglinge, der zwiſchen erſehnter Selbſtſtändigkeit oder
Freiheit und Schulzwang zu Gunſten des letzteren Vergleiche anzuſtellen
ohnehin nicht immer freiwillig geneigt iſt, den Weg zur Schule ebnen, nicht
aber durch Hinderniſſe aller Art noch erſchweren!

Aber auch dem Wirken der Schule hat man mancherlei Hinderniſſe in
den Weg gelegt. Jn Verkennung der wichtigen Aufgabe der Fortbildungs-
ſchule haben ſich gegen dieſelbe Stimmen gerade aus den Kreiſen erhoben,
denen der wohlthätige Einfluß derſelben auf Geſchick, Erkenntniß und ſitt
liches Verhalten der jungen Leute in Haus und Hof in geradeſter Linie zu
Gute kommt man hat Wünſche ausgeſprochen deren Erfüllung lediglich
dem Einzelnen nicht aber der Jdee der Geſammtheit dienen ſollte es haben
Eigennutz und Bequemlichkeit Forderungen an die Schule geſtellt, welche
ſie nicht erfüllen kann nicht erfüllen darf! Denn die Schwierigkeiten, mit
denen die Schule zu kämpfen hat, ſind gar mancherlei! Kommen doch
unſere Schüler aus den verſchiedenartigſten Schulen mit der verſchieden
artigſten Vorbildung. Dem vom Gymnaſium und der Realſchule, wie dem
aus der einklaſſigen Volksſchule eintretenden Schüler ſoll hier eine Fort-
bildung gewährt werden.

Dank der Einrichtung des Rathes und der Gemeindevertretung unſerer
Stadt bietet nun die hieſige Fortbildungsſchule einem jeden Schüler die
Möglichkeit, in eine ſeinen Kenntniſſen entſprechende Klaſſe, deren die An
ſtalt gegenwärtig 49 zählt, einzutreten. Aber nicht allein die Verſchieden-
heit der Vorbildung und Anlagen des Jndividuums iſt der Grund zu der
außerordentlichen Verſchiedenheit der Leiſtungen unſerer Schüler, es iſt haupt-
ſächlich auch die Verſchiedenheit der Lebensſtellung, die dem Einen Zeit und
Gelegenheit gewährt die Forderungen der Schule zu erfüllen dem Andern
aber es oft geradezu verbietet, die von der Schule geſtellte, wenn auch auf
das geringſte Maß beſchränkte häusliche Aufgabe zu fertigen. Darum fällt

auch hier das Hauptgewicht auf die Zeit des Unterrichtes in der Schule,
welche eben im vollſten Sinne ausgenützt werden muß. Und dieſe Forde
rung zu erfüllen iſt nicht die kleinſte von allen Aufgaben welche hier dem
gewiſſenhaften Lehrer geſtellt werden der ſo mancherlei Schwierigkeiten noch
zu überwinden hat, und zwar ſowohl in Bezug auf ſeine unterrichtliche
wie erzieheriſche Thätigkeit. Es bedarf eben einer beſondern körperlichen
und geiſtigen Friſche, um die fFortbildungsſchüler anregend zu unterrichten,
um bei der Abſpannung, mit welcher nach des Tages Arbeit die jungen
Leute oft zur Schule kommen, ſie doch empfänglich zu machen für die
Arbeit der Schule. Der Lehrer hat unausgeſetzt ſeine ganze Kraft einzu
ſetzen, um einerſeits beim Unterrichte den Schülern ſchon Vekanntes von
neuen practiſchen Geſichtspunkten aus zu zeigen oder um ihre Theilnahme
für noch unbekannte Gegenſtände und Vorgänge anzuregen, andrerſeits aber
muß er auch mit ſeiner vollen Perſönlichkeit und feinem Tactgefühl ent
gegenzutreten wiſſen dem ſich hier und da regenden Gelüſte einer halb
wüchſigen Jugend, die Grenzen der Ordnung und der Sitte zu übertreten.
Da u bedarf es allerdings eines ganzen Mannes voll Kraft und Ge-
duld, und es iſt in der That der Lehrer an der Fortbildungsſchule ein
ſchwer angeſtrengter Mann wenn er nach dem Tagewerke noch am Abend-
in der Fortbildungsſchule wirkt und wohl auch den wöchentlichen Ruhetag
dieſer Aufgabe opfert. Darum kann aber auch nur Der ſich fähig und
berufen fühlen zum Lehrer an der Fortbildungsſchule deſſen Herz warm
ſchlägt für das geiſtige und ſittliche Bedürfniß des Volkes

Daß aber ſolch opferfreudige Thätigkeit auch von den Fortbildungs-
ſchülern dankbar anerkannt wird, dafür mangelt es nicht an Beweiſen. Jſt es
doch ſchon ein Lohn für den treuen Lehrer, ſelbſt Unluſtige zur Theilnahme
herangezogen zu haben und zu ſehen, wie ſie, die den Tag über oft nur
der Arbeitsmaſchine gieichen ſich freuen einige Stunden wöchentlich we-
nigſtens in einer Luft zu athmen, die ſie vor geiſtiger Abſtumpfung be
wahrt, zu beobachten wie Viele die Unterrichtsſtunden mit einem Worte
als Erholung von dem gewöhnlichen Tagewerke betrachten! Und geben wir
dem Schüler noch ſo viel Zeit, ſich von der Arbeit für die Schule zurecht
zu machen damit er auch äußerlich der Schul und Hausordnung ent
ſprechend erſcheinen kann laſſen wir ihm hin und wieder ein Stündchen
Zeit und ein paſſendes Plätzchen im Hauſe, damit er das in der Schule
Gehörte zu vereinbaren im Stande iſt er wird ſicherlich recht dankbar ſich
erweiſen! Gönnen wir dem jugendlichen Arbeiter jene Stunden im Hauſe
und in der Schule, unterſtützen wir das Gefallen, Streben und Verlangen
nach geiſtiger Nahrung durch das heut noch geringere Opfer, die Arbeits-
kraft für wenige Stunden im Hauſe und Geſchäfte zu entbehren, und
wir werden der ſocialen Unzufriedenheit einen Grund weniger laſſen zu ge
wiſſen Forderungen denen Genüge zu leiſten ſpäter leicht größere Opfer
nicht hinreichen möchten

Daß aber in der That auch die Fortbildungsſchüler ſich gern dankbar
erweiſen, dafür einige Beiſpiele, ſcheinbar kleinlich und doch bedeutſam, an
zuführen ſteht der Un“erzeichnete nicht an.

So hat von den Oſtern 1876 entlaſſenen (über 600) Zöglingen kaum
Einer die Schule verlaſſen ohne nach der Entlaſſungsfeier dem Klaſſen
lehrer oder Director mit Hand und Mund zu danken und Mancher, dem
es die Verhältniſſe geſtatten, um die Erlaubniß gebeten die Schule noch
fernerhin freiwillig beſuchen zu dürfen. Auch durch allerhand kleine Auf-
merkſamkeiten gegenüber dem Lehrer hat ſich ein deutlicher Beweis, wie der
anfängliche Widerwille der Zuneigung gewichen iſt der Sinn für Wohl
anſtändigkeit und Dankgefühl kundgegeben, wie nicht zu verkennen iſt, wenn.
die Schüler beiſpielsweiſe dem eintretenden Lehrer bei Ablegung des Ueber-
rockes 2c. behülflich zu ſein ſich beſtreben, wenn ſie ihm Blumen gebracht
und Obſt aus dem väterlichen Garten. Und noch vor wenigen Tagen hat
eine Klaſſe der Fortbi!dungsſchule unter Ueberreichung eines kleinen An
denkens in einem herzlich abgefaßten Schreiben ihrem Klaſſenlehrer den „Dank
für die ſtets bewieſene Humanität und Nachſicht“ und die Bitte ausgeſprochen,
„der Klaſſe auch in Zukunft ein günſtiges Wohlwollen zu bewahren“.

Gewiß erfreuliche Zeichen! Die vielgeſchmähten Fortbildungsſchüler
ſind alſo doch nicht ſo ſchlimm, wie unüberlegtes Nachreden vom Hören
ſagen dieſe „raffinirten Burſchen und Bengels“ darzuſtellen pflegt. Zeigen
wir nur, daß wir ein Herz für ihre Noth haben und ſie werden uns
keine Noth mehr machen! Dr. Bräutigam.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn Zeitz im am vorgeſtrigen Abend ein ſchwerer Verbrecher, der

Handarbeiter und Händler Friedr. Aug. Winkler aus Wintersdorf
(Altenburg), der zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt war, entſprungen.
Bis jetzt iſt man des Geflohenen noch nicht habhaft geworden.

Jn Camburg verunglückte in dieſen Tagen in der Würchhäuſer
Dampfbrauerei der Brenner, ein junger Mann dadurch, daß derſelbe auf
die Riemſcheibe fiel, von der Transmiſſion erfaßt wurde und durch Zer-
quetſchen ſeinen Tod fand.

Zeitz. Der hieſigen Polizei iſt es gelunoen, meldet die Zeitzer Ztg.,
eine gefährliche Diebesbande unſchädlich zu machen. Jm Laufe des
Herbſtes waren in Quedlinburg fünf ſchwere Einbruchs Diebſtähle in
Uhrmacher, Tuch- und andern Läden verübt worden und die dortige
Polizei vermochte trotz ihrer Bemühungen nicht, die Thäter zu ermitteln
und derſelben habhaft zu werden. Vor wenigen Tagen nun kam unſere
Polizei, veranlaßt durch das noble Auftreten eines Tags zuvor in ziemlich
abgeriſſenen Kleidern hier eingezogenen Mannes den Dieben auf die
Spur, und ihrer umſichtigen Thätigkeit iſt es zu verdanken, daß das
ganze Neſt ſammt den Hehlern glücklich ins Kreisgericht hinter Schloß
und Riegel gebracht werden konnte. Man fand in den hieſigen Wohnungen
der betreffenden Diebe eine ganze Menge Waaren Kleidungsſtücke Tuche,
Sammete, Uhren, Uhemacherwerkzeuge u. ſ. w., und verſchiedene hier
bereits verſetzte oder zum Dekartiren übergebene Gegenſtände wurden
wieder herbeigeſchafft.

Als am 14. Abends der Briefträger von Mansfeld nach Eis-
leben zurückkehrte, wurde er auf dieſem Wege und zwar in der ſo
genannten „Bocksſchlucht“. von zwei unbekannten Wegelagerern überfallen,
die ihm zunächſt die Poſttaſche rauben wollten. Man gerieth in's Hand
gemenge. Der Poſtbote, eine robuſte Figur, ſchlug jedoch derartig auf
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die Strolche ein, daß ſie in Folge der wuchtigen Hiebe die Flucht ergriffen.
Leider konnte über die Perſönlichkeiten gar nichts feſtgeſtellt werden.

Vom 3. bis 6. März k. J. wird in Eisleben und vom 10.
bis 13. März k. J. in Weißenfels eine „Geflügel Ausſtellung veran
ſtaltet werden.

Jn einem der am Beeſener Wege ſtehenden Strohdiemen der
Zuckerſiederei wurde am 15. d. N. Nachmittags die Leiche eines circa

50 Jahre alten dem Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden deſſen
Perſönlichkeit bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte Jedenfalls hat
er Obdach in dem Diemen geſucht und war hier vom Schlage getroffen.

Permiſchies.
Keltſch i. Schl Am 8. d. M., gegen 9 Uhr Abends, iſt hier ein

verabſcheuungswürdiges Attentat verübt worden, indem von der Dorſſtraße
aus nach dem Wohnzimmer des ſtaatstreuen Pfarrers v. Talaczynski zwei
Schüſſe abgefeuert wurden. Eine Kugel drang durch die Fenſterſcheiben,
durchbohrte die Zwiſchenwand zwiſchen Vorder und Hinterſtube und prallte
an der Hinterwand der nach dem Hofe zu gelegenen Stube ab bei dem
zweiten Schuſſe prallte die Kugel am Fenſterrahmen ab dieſelbe iſt außer
halb des Pfarrhauſes gefunden worden Jn dem Wohn immer, nach
welchem die Schüſſe abgefeuert worden ſind befanden ſich die Nichte des
Pfarrers mit ihren beiden Kindern und das Dienſtmädchen doch iſt glück-
licherweiſe keine von dieſen Perſonen verwundet worden der Pfarrer ſelbſt
war zur Zeit des Attentats vom Hauſe abweſend. Seitens des königlichen
Landrathes Rudolph in Groß Strehlitz iſt der Gemeinde ſofort ein ausge
dehnter, der Controle eines Gendarmen unterworfener Nachtpatrouillendienſt
auferlegt worden.

Straßburg, 11. December. Die Direction der reichsländiſchen
Eiſenbahnen ſetzt 500 M. Belohnung auf die Entdeckung des Verbrechers,
welcher im November zwei Mal je drei Dynamitpatronen offenbar in
verbrecheriſcher Abſicht beim Bahnhof Altmünſterol auf die Schienen legte.

Poſen, 15. December. Wie der „Poſ. 3.“ aus Warſchau mitge
theilt wird, iſt in Konin am vergangenen Dienstag der Kaufmann Goritz
aus Poſen verhaftet, weil er, nach der Anzeige eines Beamten, ſich in
einer Reſtauration beim Glaſe Bier einer Maj ſtätsbeleidigung gegen den
Kaiſer von Rußland ſchuldig gemacht haben ſoll. Der Verhaftete, für
deſſen Freilaſſung ſeine Freunde vergeblich eine Caution von 15,000 S. R.
anboten befindet ſich in Kaliſch in Unterſuchungshaft und hat die Ver
wendung des deutſchen Reichskanzleramts bereits nachgeſucht.

Ein alter Taſchendieb in Berlin, ein Kellner Namens Zoll, wurde
am Freitag auf friſcher That dabei ertappt, wie er einer Dame aus der
ſogenannten Gretchentaſche ein Portemonnaie mit drei Mark escamotirte.
Zoll iſt ſchon ſehr häufig wegen Taſchendiebſtahls beſtraft und war ſeiner
Zeit ein äußerſt gewandter Langfinger, der ſich niemals mit Kleinigkeiten
befaßte. Die Jahre ſcheinen indeß ſeige Anſprüche herabgemindert und
ſeine Geſchicklichkeit verringert zu haben, denn es iſt das erſte Mal, daß
er mit einer ſolchen Lumperei und ſo ganz in ſlagranti ergriffen wurde.

Jn einem Juwelierladen der großen zriedrichſtraße in Berlin
war am Freitag ein vornehm ausſehender, einige dreißig Jahre alter
Herr erſchienen der einen Brillantring zu kaufen wünſchte. Es wurden
ihm ſolche in größerer Anzahl auch vorgelegt der Fremde vermochte mit
dem Juwelier indeß nicht handelseins zu werden, weshalb er ſich ent-
fernte, ohne etwas gekauft zu haben. Ehe er noch den Laden verlaſſen,
hatte aber der mißtrauiſche Juwelier ſich durch einen flüchtigen Blick
darüber verſichert, daß aus den noch offen daliegenden Eturs kein Stück
fehle. Beim Ordnen des Lagers mußte indeß der Juwelier doch die
trübe Erfahrung machen, daß er trotz ſeiner Vorſicht betrogen worden
ſei; denn an Stelle eines Ringes mit einem echten werthvollen Brillanten
fand ſich einer mit einem falſchen Steine vor. Der „vornehme“ Kunde
hatte den Austauſch geſchickt bewerkſtelligt und ſich mit ſeiner Beute in
Sicherheit gebracht. Bis jetzt fehlt von ihm noch jede Spur.

Kairo. (Hotelbrand.) Vor einigen Tagen brach während der Nacht
im „Hotel du Nil“ Feuer aus, welche ſogleich Dimenſionen annahm, daß
an ein Löſchen nicht zu denken war. Die Gäſte konnten ſich noch zeitig
genug aus dem Hotel entfernen. Am andern Morgen fand man unter
den rauchenden Trümmern den halb verkohlten Leichnam eines Herrn
Biagini, der ſchon ſeit Jahren in dieſem Hotel zur Miethe wohnt. Der-
ſelbe, ein angeſehener Kaufmann dieſer Stadt, hatte noch Tags zuvor
bedeutende Summen Geldes einkaſſirt, die mit ihm verbrannten.

Berlin. Eine Hochzeit erlitt am Ende vergangener Woche durch
einen verhängnißvollen Zwiſchenfall einen unangenehmen Aufſchub. Braut
und Bräutigam, Angehöcige und Zeugen verließen die Wohnung, um
ſich zum Standesamte zu begeben und ſtiegen die Flurtreppen des Hauſes
(es liegt in der Gitſchinerſtraße) hinunter. Da hatte die Braut das
Unglück, mit einem ihrer ſpitzen Stiefelhacken an einer ſchadhaften Stelle
der Treppe hängen zu bleiben. Dadurch verlor ſie das Gleichgewicht, und
ehe man ihr Beiſtand leiſten konnte, ſtürzte die junge Dame die Treppen

Unglücklicherweiſe fiel ſie mit dem Geſicht auf einen eiſernen
FußReiniger, der ihr die linke Backe bis zur Kinnlade durchſchlug, ſo
daß ſofort ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen und die Wunde zuge
näht werden mußte. Selbſtverſtändlich mußte von einer Verbindung an
dieſem Tage Abſtand genommen werden und wird wohl noch längere
Zeit vergehen ehe die Beiden in den Hafen der Ehe einlaufen können.
Schon vor einem halben Jahre ereignete ſich ein ähnlicher Fall.

Allgemeiner dentſcher Verein gegen die Verfalſchung der Levensmittel.
Holländiſcher Cacav

von C. 9. van Houken Zoon in Weeſp.
Dieſe Waare wird in runden Blechbüchſen, die zur Garantie mit

der Unterſchrift und dem Fabrikzeichen der Fakrikanten verſehen ſind, ver-
kauft und findet in Deutſchland, auch in Leipzig, infolge zahlreicher
Jnſerate und Reclamen bedeutenden Abſatz, trotzdem der Preis 3 Mk.
für's Pfund iſt, während das Publikum unſeren deutſchen Fabrikanten
kaum 21 Mk. bewilligt. Das deutſche Publikum ſollte doch ſo viel
Patriotismus beſitzen daß es die vaterländiſche Jnduſtrie, an welche es

ſonſt alle Anſprüche ſtellt, in ſo weit unterſtützten, als es nur ſolche Waare
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vom Auslande bezi ht, die von dort beſſer oder ve hältnißmäß'g billiger
zu haben iſt.

Garantirt wird nun von den Fabrikanten an dieſem holländiſchen
Cacao laut Etiquette der Büchſen: „nur rein und von der feinſten
Qualität,“ ferner wird er von der Fabrik als vortreffliche Nahrung für
Kinder, ſehr zuträglich, delicat, unſchätzbar auf Eiſenbahn Stationen,
in Hoſpitälern c. empfohlen und von engliſchen Zeitungen als „rein
und unvermiſcht“ u. ſ. w. beurtheilt.

Wir dagegen behaupten, daß dieſer holländiſche Cacao gefälſcht,
nämlich durch die eigenthümliche Bereitungsweiſe geſundheitsſchäd
lich gemacht und deshalb nicht nur den höheren Preis als unſere deutſchen
Fabrikate nicht werth iſt, ſondern daß auch vor dem Verbrauch deſſelben
gewarnt werden muß.

Nach Dr. Elsner's Analyſe hinterläßt der holländiſche Cacao
8.1 pCt. Aſche, aus kohlenſaurem Alkali und Thonerde beſtehend, alſo
3 pCt. mehr als die äußerſte Grenze der erlaubten Aſchenmenge (bis 5
pCt.) iſt, und zwar abſichtlich zugeſetzt. Das mikroſkopiſche Bild
des entfetteten Cacaos zeigt eine außerordentlich feine Zertheilung der
Maſſe und zeichnet ſich durch das Fehlen in anderen CacaoSorken vor
handener gelblich gefärbter Structurtheile der Bohnenlappen, ſowie durch
eine eigenthümliche Größe der Stärkekörnchen aus. Dies ſowohl als auch
der hohe Aſchengehalt wird dadurch aufgeklärt, daß dem holländiſchen
Cacao vor der Bearbeitung ätzende bez. alkaliſche Laugen (Potaſche und
Soda) zugeſetzt worden, welche einerſeits die Löſung eines Theiles des
Pflanzengewebes, andrerſeits das Aufquellen der Stärkekörnchen bewirken
und ſo dem Fabrikanten einen Theil der mühevollen Zermolmung der
Cacao Maſſen erſparen. Dieſes Cacao Pulver iſt zwar leicht löslich,
ruft aber für Viele unangenehme Unterleibs Verhältniſſe hervor. Die
reizende Wirkung (erfolgender Durchfall) iſt um ſo erklärlicher, als ſich
das Alkali mit dem im Cacao noch vorhandenen Oel verſeift oder, falls
kohlenſaures Alkali vorhanden eine ſeifenähnliche Miſchung eingeht, deren
Wirkung ja eben die b kannte iſt.

Das Reſultat des Dr. Elsner ſtimmt mit dem Ergebniß der Unter
ſuchung des Hofrath Profeſſor Dr. Freſenius vollkommen überem.
Der Aſchengehalt des entölten Cacao von Bloker in Amſterdam iſt
nach den, im Auftrage der Gebrüder Stollwerk von erſten rheiniſchen
Sachverſtändigen ausgeführten und veröffentlichten Analyſen ſogar noch
ein erhöhter! Unerklärlich iſt es daher, wie eine große Zahl von Händlern
in Deutſchland es verantworten kann, den gefälſchten holländiſchen Puder-
Cacao den Conſumenten zu empfehlen, während ihnen reelles deutſches
Fabrikat zu Gebote ſteht!

Die Redaction der Zeitſchrift des Allgemeinen deutſchen Vereins
gegen Verfälſchung der Lebensmittel:

Ernſt Leiſtner, Leipzig.
Beim Reichs Geſundheits- Amte iſt die Anzeige bereits erfolgt ünd

dürfte die polizeiiiche Confiscation des van Houten' Cacao und Requi-
ſition der Verkäufer bevorſtehen.

Politiſche Kundſchau,
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 18, Vormittags die Vorträge

des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Hofmarſchall Grafen
Perponcher und ſpäter des Geh. Hofraths Bork entgegen empfing dann
im Beiſein Se. kgl. Hoheit des Prinzen Auguſt von Württemberg und
des Commandanten, General- Lieutenant von Neumann, den zum Comman-
deur des 2. brandenburgiſchen Feld- Artillerie Regiments ernannten Oberſt-
lieutenant Oſtermeyer und den Commandeur des Kaiſer Alexander-Garde-
Grenadier- Regiments Oberſt von Wuſſow, ſowie den Hauptmann von Platen
und Prem. Lieutenant v. Beerfelde deſſelben Regiments welche ſich als
Deputation zur Feier des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer Alexander J.
nach Petersburg begeben. Mittags arbeitete Se. Maj. der Kaiſer mit dem
Chef der Admiralität, Staatsminiſter v. Stoſch und dem Militair-Cabinet.
Um 5 Uhr Nachmittags fand bei den kaiſerlichen Majeſtäten Hoftafel ſtatt,
zu der etwa 30 Einladungen ergangen waren

Für das dem Bundesrathe vorgeſchlagene Geſetz, betr. die Er
hebung von Reichsſtempelabgaben iſt der Termin des Jnkrafttretens offen
gelaſſen. Die Anordnungen wegen Anfertigung und Debits der Stempel-
marken und geſtempelten Formulare ſind dem Bundesrath überlaſſen. Landes-
ſtempelzeichen ſind für reichsſteuerpflichtige Urkunden nicht verwendbar.
Zuwiderhandlungen ziehen eine Ordnungsſtrafe von 3 bis 30 Mark nach
ſich. Das adminiſtrative und gerichtliche Strafverfahren regelt ſich nach
den Beſtimmungen des Wechſelſtempel Steuergeſetzes. Die Strafgelder
fallen dem Fiekus desjenigen Staates zu, der die Strafe erkannt hat eine
Verwandlung der Geldſtrafe in Freiheitsſtrafe findet nicht ſtatt. Behörden
und Beamten im Sinne des Geſetzes ſind die betreffenden Landesbehörden
und Landesbeamten. Jedem Bundesſtaate wird von der jährlichen Ein
nahme, welche in ſeinem Gebiet aus dem Erlöſe von Reichsſtempeln erzielt
wird mit Ausnahme der Lotterieloosſteuer der Vetrag von 2 pCt. aus
der Reichskaſſe gewährt.

Nachdem die offizielle Zuſtimmung der deutſchen Regierung zu einer
ſechsmonatlichen Verlängerung des beſtehenden Handels vertrages mit
Oeſterreich vorliegt, dürfte die bezügliche Declgration demnächſt in Berlin
unterzeichnet werden.

Jm Abgeordnetenhauſe begann am 17. die dritte Leſung des
Etats. Veorher theilte der Präſident v. Bennigſen mit daß eine Jnter
pellation des Centrums wegen der Affaire Marpingen eingegangen ſei.
Bei der Etatsberathung erhoben ſich kleinere Debatten ohne Anſpruch auf
Erheblichkeit. Bei dem Eiſenbahn Etat gab der Handelsminiſter bezüglich
der Uebernahme der Verwaltung der Hinterpommerſchen Bahn die Erklärung
ab, daß die Regierung mit der Bewilligung der betr. Poſition im Etat
zugleich die Genehmigung zur Uebernahme der Verwaltung beantrage. Da
hierdurch das conſtitutionelle Bedenken des Hauſes erledigt war, ſo wurde
die in 2. Leſung geſtrichene Poſition in den Etat wieder eingeſetzt und da
durch die Uebernahme der Verwaltung genehmigt. Bei dem Etat des
Juſtizminiſteriums kam Abg. v. Ludwig (Centrum) abermals auf die
Gründungen und das bekannte Glagau'ſche Buch und ſeine früheren An
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riffe gegen den Abg. Dr. Lasker zurück, wurde jedoch von Letzterem inſeht ernſter Weiſe abgeführt, ſowie auch Abg. v. SchorlemerAlſt jede

Gemeinſchaft der Centrumsfraction mit den v. Ludwig'ſchen Anſichten in
dieſer Beziehung in Abrede ſtellte. Die ſämmtlichen Etats bis auf den
Etat des Cultusminiſteriums wurden erledigt. Nächſte Sitzung Diens
tag 11 Uhr. (Cultus Etat

Das Haus veſchäftigte ſich am 18. mit der 3. Leſung des Cultus
Etats. Es erhob ſich vor dieſem Etat abermals eine lange allgemeine
Debatte, in welcher die Abgg. v. SchorlemerAlſt und Windthorſt (Meppen)
abermals ihre ſchon vielfach vorgebrachten Klagen und Beſchwerden wieder
holten vom Cultusminiſter und den Abgg Dr. Virchow, Aegidi und
Graf Bethuſy Huc gründlich widerlegt wurden. Bei der Specialberathung
der einzelnen Titel erhoben ſich nur noch unerhebliche Debatten und wurde
der Etat vollſtändig erledigt und darauf auch das Etatsgeſetz ſelbſt ange-
nommen. Um 4 Uhr wurde die Sitzung vertagt und die nächſte auf
Mittwoch 11 Uhr anberaumt. (Geſetz wegen der Sitze der Oberlandes-
und Landesgerichte, Vertrag mit Waldeck c.

Das Herrenhaus erledigte in ſeiner Plenarſitzung am 13. nach
längerer Debatte das Geſetz über den Holzdiebſtahl durchweg, unter Verwen faſt ſämmtlicher dazu geſtellten Anträge, nach den Commiſſions

vorſchlägen. Darauf vertagte ſich das Haus auf Dienstag 11 Uhr.
(Forſiſchutzgeſetz und andere Berichte.)

Das Haus erledigte am 18. den Geſetzentwurf, betr die heſſiſche
BrandverſicherungsAnſtalt, genehmigte einen Antrag des Herzogs v. Ratibor
wegen Aufhebung der Budgetcommiſſion und Uebertragung der Geſchäfte
derſelben an die Finanzcommiſſion und erledigte darauf nach langen und
ermüdenden Debatten den Geſetzentwurf eines Feld und Forſtpolizeigeſetzes.
Damit war die T. O. erledigt. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetz betr. Maßregeln gegen die
Verbreitung der Reblaus zugegangen.

Das Centrum hat heute den Antrag, betreffend die Marpinger Affaire,
im Abgeordnetenhauſe eingebracht. Derſelve enthält drei Punkte. Es ſoll
ſeitens des Staats eine Entſchädigung an diejenigen Gemeinden gezahlt
werden denen durch Belegung mit Militair nicht unerhebliche Koſten er
wachſen ſind. Ferner ſoll die Anordnung, welche das Betreten des
Madonnenwaldes bei Strafe verbietet, zurückgenommen und endlich der
Bürgermeiſter von Marpingen, wegen ſeines angeblich geſetz und ordnungs-
widrigen Benehmens, zur Rechenſchaft gezogen werden.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Der Wehrgeſetz- Ausſchuß des öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſes nahm am 14. den Geſetzentwurf wegen des Rekruten
contingentes pro 1878 mit dem vom Abg. Sturm beantragten Zuſatz an,
daß durch die Bewilligung des Contingents der Entſcheidung über den
Kriegsſtand nach dem Jahre 1878 in keiner Weiſe vorgegriffen werde.
Der Ausgleichs Ausſchuß nahm am 14 die Regierungsvorlage, betr. die
Verlängerung des Handelsvertrages mit England an. Am 17 lehnte das
Abgeordnetenhaus die Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der
Handhabung des Vereins- und Preßgeſetzes von Seiten der Regierung ab.
Die Verlängerung des Handelsvertrages mit Jtalien iſt auf 3 Monate be
rn und das bezügliche Uebereinkommen am 14. in Wien unterzeichnet
worden.

Jm ungariſchen Unterhauſe meldete am 15. der Abg. Helfy eine
Interpellation an über die Kriegserklärung Serbiens an die Pforte. Sodann
wurde der Geſetzentwurf, betr. das Ausgleichsproviſorium in der General
und Specialdebatte unverändert angenommen. Jn der Sitzung am 17.
beantragte der Abg, Szontagh eine Unterſuchung wegen einer am vorher-
ehenden Tage ſtattgefundenen türkenfreundlichen Demonſtration. DerPräſident Tisza forderte die Regierung zu pflichtmäßiger Strenge auf. Die

Verſammlung von 6000 bis 8000 Perſonen auf welche ſich der Antrag
bezieht, hatte eine Reſolution gefaßt, die Regierung zum bewaffneten Ein
n gegen Rußland aufzufordern und beſchloſſen, dieſelbe durch eine

eputation dem Miniſterpräſidenten überreichen zu laſſen. Dieſer hatte es
aber nicht für angemeſſen die Deputation zu empfangen, die in
Begleitung einer großen Volksmenge vor ſeine Wohnung gekommen war,
r ſich ſchließlich genöthigt geſehen, den Platz von der Polizei ſäubern
u laſſen.

n der italieniſchen Deputirtenkammer zeigte am 16. Miniſter
präſident Depretis an, daß das Cabinet in Anbetracht der parlamentariſchen
Situation ſeine Demiſſion gegeben und daß der König dieſelbe ange-
nommen habe.

Paris, 17. December. Der Moniteur meldet, die der conſtitutio-
nellen Gruppe angehörenden Senatoren hätten auf eine Anfrage über ihre
zukünftige Haltung gegenüber dem Miniſterium erklärt, ſie ſeien entſchloſſen,
das Miniſterium in aller Freiheit und ganzer Aufrichtigkeit einen vollſtän
digen Verſuch einer wahrhaft republikaniſchen Regierung machen zu laſſen.
Gleichzeitig hätten die Senatoren jedoch geäußert, daß ſie nicht gedacht
hätten, ſich von der Vereinigung der Conſervativen zurückzuziehen, und daß
ſie die Verbindung zwiſchen allen Gruppen der Rechten des Senates bei
der Wahl der lebenslänglichen Senatoren aufrecht erhalten würden. Sie
a demgemäß Falloux den erſten vacant werdenden Sitz im Senate
eben.

Osman Paſcha hat der Pforte ein kurzes Telegramm bezüglich ſeiner
Gefangennahme zugehen laſſen. Die Aufnahme, welche er bei dem Kaiſer
und dem Großfurſten Nicolaus gefunden, ſei eine überaus wohlwollende.
Er ſei leicht verwundet. Von ſeinem künftigen Jnternirungsorte aus, den
er indeß noch nicht kenne, werde er der Pforte einen detaillirten Bericht
einſenden. Der Sultan hat Osman Paſcha durch Vermittelung des
engliſchen Botſchafters ſeine Sympathien ausdrücken laſſen. Mehemed Ali
iſt in Conſtantinopel eingetroffen. Die von den türkiſchen Journalen
geführte Sprache iſt erheblich weniger kriegeriſch, als ſie bis dahin lautete.

Jn Belgrad veröffentlicht das amtliche Blatt diplomatiſche Actenſtücke,
welche das Verhältniß zwiſchen Serbien und der Pforte ſeit dem Friedens
ſchluſſe bis zur e rn betreffen. Die ſerbiſchen Truppen
marſchiren in der Richtung auf Niſch.

Die Kunde von der Kapitulation Plewnas hat der kriegeriſchen Agitation
in ganz Griechenland neue Nahrung r Der Diſtrict Apokorona
auf Kreta hat ſeine Unabhängigkeit proclamirt.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Bogot, d. 17. Am 15. beſetzten ruſſiſche Truppen die Poſitionen

vor Elena und Slataritza und ſchoben nach Bebrowo Truppen vor.
Schipka, d 15. Die Truppen Achmed Ejub Paſchas haben zum

Theil ihre Poſitionen verlaſſen Ruſtſchuk wird ſeit dem 13. d. von beiden
Donauufern aus beſchoſſen.

Siſtowo, d. 16. Jm Kriegsrath iſt beſchloſſen worden daß die
rumäniſche Armee nicht über den Balkan gehen ſoll. Die ruſſiſchen Ope
rationen behufs des Ueberganges über den Balkan werden erſt beginnen,
wenn alle Verluſte und Abgänge bei der Armee in Bulgarien erſetzt und
die rumäniſchen Lazarethe leer ſein werden

Alexinatz, d. 16 Das Morava Corps hat die türkiſche Grenze
überſchritten, die Anhöhen von Mramor und die Ortſchaften Secanica und
Topolnica beſetzt und daſelbſt eine Batterie errichtet.

Kattaro, d. 16. Die türkiſche Beſatzung von Antivari will mit
dem Fürſten von Montenegro in keine directe Verhandlungen eintreten, iſt
jedoch bereit, die Uebergabe des Platzes an Oeſterreich Ungarn zu voll
ziehen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Tiflis, d. 15. Die Ruſſen beſchießen die türkiſchen Poſitionen bei

Zſchadſire. Dort und in Batum befinden ſich nur 10,000 Mann und
7 Kriegsſchiffe. Die übrigen Truppen ſind bereits nach Trapezunt und
Sumum abgegangen Fürſt Melikoff theilt offiziell mit, daß der Auf
ſtand in Dagheſtan unterdrückt ſei.

Erzerum, d. 16. Zwei ruſſiſche Diviſionen haben eine combinirte
Bewegung ausgeführt, um die Verbindung mit Trapezunt abzuſchneiden
und Erzerum von Norden her anzugreifen

Eine neue militairiſche Charge in der
deutſchen Armee.

Durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 15 November d. J. iſt in
der Armee eine neue Offiziers-Charge unter der Bezeichnung „Feld-
webel-Lieutenants“ geſchaffen worden. Die betreffende Kabinets-
Ordre enthält folgende Beſtimmungen.

Zur Beſetzung der SecondeLieutenants Stellen bei den Erſatz
Truppen den Landwehr Fußartillerie Bataillonen, den Garniſon
Bataillonen Depot Eskadrons und Landſturm Formationen können
dienſterfahrene ingctive Unteroffiziere, welche nicht mehr dienſtpflichtig ſind,
und ſich zum Wiedereintritt für den Fall einer Mobilmachung bereit
erklären, in Ausſicht genommen werden. Dieſelben müſſen ſich in ge
ordneten Verhältniſſen und in einer entſprechenden bürgerlichen Lebens-
ſtellung befinden. Dieſe Unteroffiziere ſind in vacante SecondeLieutenants
Stellen einzuberufen. Sie werden bei ihrem Dienſtantritt zu Vicefeld-
webeln beziehungsweiſe Vicewachtmeiſtern der Landwehr ernannt, falls
ſie nicht bereits früher Feldwebel oder Wachtmeiſter waren, und erhalten
die Gebührniſſe eines Seconde-Lieutenants, ausgenommen den Wohnungs
geldzuſchuß. Bekleidung und Ausrüſtung erhalten ſie vom Truppentheile
in natura, welcher ſie auch zutreffenden Falles beritten macht. Haben
dieſelben ihre dienſtliche Brauchbarkeit dargethan, ſo können ſie drei
Monate nach erfolgtem Dienſtantritt ohne vorangegangene Wahl des
Offiziercorps dem Kaiſer durch die Geſuchsliſten zur Ernennung zum
Feldwebel Lieutenant vorgeſchlagen werden.

Die FeldwebelLieutenants gehören zu den Landwehr Offizieren
und zwar zur Hauptklaſſe der Subaltern Offiziere im Range der Seconde-
Lieutenants, hinter denen ſie rangiren. Auf ſie finden demgemäß alle
auf die Offiziere bezüglichen geſetzlichen und ſonſtigen Vorſchriften An
wendung. Ausgenommen hiervon ſind nur die Beſtimmungen über die
Ehrengerichte und über die Wahl der Offiziere und ſollen Feldwebel-
Lieutenants an den Ehrengerichten und der Offizierwahl weder Theil
nehmen, noch ihnen unterworfen ſein. An Stelle von Patenten erhalten
ſie Beſtallungen nach Art ſolcher für die Feldwebel der Garde. Die
Feldwebel Lieutenants erhalten neben den bis dahin empfangenen Ge-
bührniſſen auch noch den Wohnungsgeldzuſchuß eines Lieutenants. Sie
haben für ihre perſönliche Bekleidung und Ausrüſtung ſelbſt Sorge zu
tragen und erhalten daher auch das reglementsmäßige Equipirungsgeld.
Die nach den Etats ihnen etwa zuſtehenden Reitpferde werden ihnen
vom Truppentheil, vollſtändig ausgerüſtet, geſtellt. Die Uniforms Ab-
zeichen der FeldwebelLieutenants ſind diejenigen der Feldwebel be
ziehungsweiſe Wachtmeiſters des betreffenden Truppentheils, daneben aber
ſtatt der Achſelklappen c. in allen Fällen die Feld Achſelſtücke der Seconde
Lieutenants, die Offizier Kopfbedeckung mit dem Abzeichen der Land
wehr und Offizier- Gepäck unter Fortfall des Brodbeutels; das Offizier
Seitengewehr wird nach Art der Offiziere getragen.

Feldwebel Lieutenants ſind nicht zur Theilnahme an der Militair
Wittwenkaſſe und der Lebensverſicherungsanſtalt für die Armee beziehungs
weiſe zur reglementsmäßigen Erhöhung etwa bereits ausgeführter Ver
ſicherungen verpflichtet. Bei der Auflöſung des betreffenden Truppentheils
oder einer aus andern Gründen gebotenen Entlaſſung treten die Feldwebel
Lieutenants in das Jnactivitäts Verhältniß zurück. Der Penſionsanſpruch
derſelben regelt ſich nach den für die Offiziere des Beurlaubtenſtandes
gültigen Vorſchriften des Geſetzes, betreffend die Penſionirung und Ver
ſorgung der Militairperſonen des Reichéheeres 2c. vom 17. Juni 1871.
Sie erhalten danach die Offizier Penſion nebſt Penſions Zulage, wenn
ſie als Feldwebel Lieutenants eine die Jnvalidität bedingende Verwundung
oder Dienſtbeſchädigung erleiden. Auch die Bewilligungen für ihre Hinter
bliebenen regeln ſich eintretenden Falls nach den in dem erwähnten
Geſetz getroffenen Feſtſetzungen.

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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